
Der Gesellschafter.
Amts - un- InteUigenMatt für den C>beramtsbezirk Nagold.

8 . Samstag den 20 . Januar 1866.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis in Nagold halbjährlich
54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag I fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 sl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr : die drei-

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1 ' /- kr.

Amtliche Dekan ntmach nngen.

N a g o l d. Aufforderung Z« r Anmeldung der Hnndelsffrmen . An sanniitlicbe Angehörige des Han-
dclsstandeS im Bezirke Nagold ergeht die Aufforderung , gemäß ^Artikel 19 des Handelsgesetzbuchs , und Art . 19, ' 19 - - 22 , Art . 54
ff . dcS Emfübrnngsgesetzes vom 13 . Aug . v. I ., ihre Firme » entweder persönlich oder schcistlich, i» beglaubigter Form , anzumelde » .
Persönliche Anuieldungen werden von dem Gcrict ' tsvorstandc während der Dienststnndc » angenommen , sind übrigens womöglich Mitt¬
wochs von 8 — 10 Uhr und Samstags von 8 — 12 Uhr zu machen . Gegen die Säumigen mühten vom 16 . März d. I . an Ord¬
nungsstrafen erkannt werben.

Den 18 . Jan . >866 . K . Oberamtsgericht . Pfeilsticker.

Nagold.
I » daS hiesige Handelsregister für Ein¬

zelfirmen wurde heute eingetragen:
Firma und Ort der Hauptniederlassung:

Hermann Reichert  in Nagold ; Inhaber
der Finna : Hermann Reichert.

Den 17 . Januar 1866.
K . Oberamtsgericht

Pfeilsticker.

Nagold.
Namensverändernng.

Johannes Renz  von Emmingen will
dem von seiner Ehefrau Christine Elisabethe
in die Ehe gebrachten Sohne Friedrich
Sckilpp  den Familiennamen „Renz"
beilegen.

Dies wird mit dem Anfngen veröffent¬
licht , dag die K . Kreisregierung die »ach-
gesnchlc Namensänderung erlauben wird,
wenn nicht binnen drei Monaten
begründete Einsprache beim Oberamt erho¬
ben werden sollte.

Den 17 . Januar 1866.
K . Oberamt . .

Schnitzler,  Akt.
Stellvertr . des leg . abwcs . Oberbeamten.

2ss Effringen,
Langholz - Verkauf.

Am Mittwoch den >

24 . b. Mts ., ^
Vormittags 10 Uhr,

verkauft die Ge - !
meinde ans ihrem ^
Genicindewald Zie¬

geldach ungefähr
5 — 6000 Fuß forchenes Langholz auf dem
Stock , welches sich zu Floß -, Bau - und
Teichelholz eignet.

Bei günstiger Witterung findet der Ver«
kauf im Wald , im andern Falle auf dem
Rathhaufe statt.

Das Holz kann täglich durch den Wald«
schützen vorgczeigt werden.

De » 10. Januar 1866.
Gemeinderath.
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2si O be rsch w a n d o r f,
Oberamts Nagold.

Holz-Verkauf.
Am Freitag den

26 . Ja,, . .
Vormittags 10 Uhr,
verkauft die Ge¬
meinde auf dem
RathhanS ans ihrem
Wald JobrSberg

124 Stück Langholz mit 12,392 C/,
schönster Qualität , und

52 Stück starke Hagstangen.
Liebhaber hiezu werden höflich cingc'

lade ».
Den 18 . Jan . 1866.

Schnltheißenamt.
B ü rkle.

2s, Altenstaig Stad  t.

Stockholzmacherlohns-
Abkord.

Montag den 22 . d. M .,
Morgens 8 Uhr,

wird auf dem Rathbause dabier die Auf¬
bereitung von ca . 150 Klaftern Stockbolz
von den hiesige » Stadtwaldnngen verak-
kordirt werden.

AuS Auftrag:
Stadtsörster Gürr.

WM

Pl 'ivat - Dekanntiluiciiuiigcll.

Sulz,
Obcranits Nagold.
Schäfer-Gesuch.

Durch die Schaf-
weidcverpachkttng

hiesiger Gemeinde
ist ein Schäfer er-

^ forderlich.
Lnslkragende wolle » sich am

Freitag den 26 . Jan . ,
Morgens 10 Ubr,

' bei Unterzeichnetem , mit Prädikats - » nch
Vermögenszeuguiffen versehen , in seinem

; Wobnhanse ciufiuden.
Den 18 . Jan . l866.

Jakob Friedrich Proß,
Fried . Sohn.

N a g o l d.

Zu verkaufen.
Einen neu eiugerichlcten Webst,ihl sammt

Webgeschirr hat zu verkaufe » ; wer ? sagt
die Redaktion.

2ss Nagold.
Fortwährend gutes Bier schenkt

Ochsenwirth Schwciklc.

Allen Zahnwehleidenden,
welche sowohl an rheumatischem Zahnschmerz iFluu ), als auch an bohlen Zähnen leiden,
empfehle » wir ein untrüglich probates geprüftes Universal - Miitel,  welches durch seine
überraschende Wirkung den rasendsten Schmerz in wenigen Sekunden stillt , den Zähnen
nicht schadet , dagegen auf das Zahnfleisch sehr wohllhnend einwirkt , und kann solches
i» Flaxon zu 12 kr. von uns bezogen weiden.

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung in Nagold.

In der G . W . Zaiser ' scken  in Nagold ist zu haben:
Neues Gewerbe- und Handels-Adreßbuch für das Königreich Württemberg.
Nach dem Stand vom 1 . Oktober 1865 aus den zuverlässigste » Quellen bearbeitet von

Albert Fischer  und Earl Fetz er . Mit einem Waaren -Jndcx.
Preis 1 fl. 30 kr.
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Enztba  l , Oberainks Nagold.

H « vl » « v1t8 IVLllIttÄUIIK.
Zur Feier »Itserer eheliche» Verbindung erlauben wir uns , Verwandte,

Freunde und Bekannte »ns
Donnerstag den  25 . d. M.

in das Gasthaus zum Hirsch dier srenndlickst einznladc».
Jak - Fried , Mast , Schuhmacher,

Sohn deS Michael Must,

DM

M und seine Brunt:
Catdarine Frey,

Tochter deS Bierbrauers Frey
i» Schwarzenberg.
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Sulz,  Oberainks Nagold.

Hochzeits - EisttadWig,
WD ZnrFeier unserer ehelichen Berbindnng erlauben wir uns , Verwandte,

Freunde und Bekannte uns
Dienstag den 23 . d. M

e- in das Gasthaus zur Krone  trennblichst einznladev.
^ Jakvb Friedricl ) (sstayer , Stricker,

trickers,e: vhn deS Jakob Friedrich Gay er
und seine Braut:

Louise Rosine Deuqler,
Tochter des Johann Georg D e » g l e r, Maurers.

j » r . Pattisvtt ' ^ (Nichnvatte lindert sofort und heilt schnell

Acht unk) Rheumatismen
aller Art , als Gesichts -, Brust -, Hals - und Zahnschmerzen , Kopf -, Hand - und Knie
gicht, Magen - und UuterleibSschwerz rc.

In Paketen zu 24 kr. und zu 12 kr. lammt Gebrauchsanweisung allein eicht
bei CI. Vel 'üttKei ' ; Apolbeker in Nagold.

Zeug nisi.  Ich litt an so deftigen Rnckenschmerzen, daß ich eines Tages gar
nicht non! Bett anfstehen konnte. Ich machte Gebrauch von Dr . Pattison 'ö Gicktwatke,
bis am ander » Tag waren die Schmerzen verschwunden und konnte gehen wo und wie
ich wollte.

Sanppert,  Amt Riedlingen , de» 10 . »Februar 1tz65. Schultheiß Speck.

Gegen alle catarrdalisäien Hals - und
Brust -Beschwerden. Husten, Heiserkeit rc.
gibt cs nichts besseres als die
StoUwerck 'schn Brust lwnlmns.

Die zahlreichen ärztliche» Empfehlungen,
sowie die znerkannle» Medaillen sind hier¬
von thatsachliche Beweise. — Obige rnhm-
lichst bekannten Brnst -BonbonS sind in
Original -Paketen mit Gebrauchs -Anweisung
n 14 kr. stets vorrälhig in und
in in den C Oes-
slnger ' schen Apotheken, in
bei I . Teufel , in
bei A . Schufer , in IU « , I K
bei Marquardt , in

bei C . W . Reichert.

Das Reich - er Geister.
50 glaubwürdige Zeugnisse von Träumen,
Ahnungen und Geistcrcrschcinnngen ans
alter und neuer Zeit , gesammelt für Freunde

des innern Lebens,
Dritte Auflage. Preis geheftet 30 kr.
Diese interessante Schrift hat den Zweck,

nicht blos wie ein Roman de» Leier zu
unterhalten , sondern ihn vielmehr in die
Mysterien des Geisterreichs einznsnbren nnd
das Hernberrage » geschiedener Seelen ans
unsere Welt durch glaubwürdige Zeugnisse
zu bestätigen.

Rur - je Wahrheit hegt , aber keine schwindelhafte Neclamen
und niedere Verdächtigungen von sich anfdringenden angeblichen  Concnrrenten , welche
sich nur als N achpf n sche r Herausstellen.

Um bas geehrte Publiknm fortwährend vor Schwindel durch schlechte Nachahmung
und Fälschung meines allein ächten und von mir erfundenen

Weißen Brust -Lyrnps
zu warnen , bitte ich stets beim Ankäufe genau ans ineine Firma zu achten nnd sich vor
den Ansschreinngen der Spekulanten in Acht zu uedmen , welche sich nickt allein den
Anschein geben , meinen weißen Brnst -Syrnp zu melioriren , sondern auch billiger zu
verkaufen , obgleich sic dann nickt sagen , daß auch ihre Flaschen um die Hälfte kleiner
sind , als die »reinigen.

V . Ä . W . Mayer in Vreslau.
Die alleinige Niederlage für Nagold  befindet sich bei

"Diesseits nnd Jenseits.
Eine Abhandlung über die Bedeutung
des Todes.  Für Gläubige und Ungläu¬
bige verfaßt von Georg Steinbeis.
Zweite vermehrte Aullage . Eleg . geh. 20 kr.
In halt:  Der tobte Leib. — Die Seele

und der Geist . — Himmel nnd Hölle.
— Die vielerlei Seelen . — Jesus Chri¬
stus , der Erlöser . — Das Fegsener. —
Das Geisterreich. — Auferstehung nnd
Weltgericht . — Die beiden Engel.
Vorstehende Schriften sind in der G.

W . Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold
zu haben.

Quintessenz gegen Zahnweh und übel¬
riechenden Mund bei

G . W . Zaiser.

2fs Altenstai  g.
Schneideigesellen - Gesuch.
Bei dem Unterzeichneten findet ein tüch¬

tiger Arbeiter dauernde Beschäftigung.
H . Bäßler.

Cours der K . Staatskafsen -Verwaltnng
für Goldmünze ».

n) mit unveränderlichem Kurs.
Württ . Dukaten . 5 ll. 45 kr.

b) mit veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten
Preuß , Pistole»

andere dito.
2t>-Fraukenstiicke
Stuttgart , 16. Jan . l866

Staatskassen -Verwaltmig

o fl. 35 kr.
9 fl. 55 kr.
9 fl, 43 tr.
d ff. 25 kr.

T a g e s - A e u i g k e i t e n.

7' Am l . März 1866 wird in sämmtlicheu OberamISbezirken
Behufs der Nekrnteuanshebnug im Jahr 1866 , das Loos gezo¬
gen. Sodann wird zu gleichem Zwecke in den verschiedenen Ober-

, März
März

amtsbezirkeu die Musterung vorgenommen, nnd zwar am 9.
in Horb ; am 12 . März Freudensiadt , Hcrrenberg ; 14.
Calw , Nagold.

Stuttgart,  18 . Jan . Gestern Abend nach 8 Ubr brach
in dem vom Blnmhardisschen Spielwaarcngcschäft als Magazin
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Rerwaitiing.

,r am 9 . März
eg ; 14 . März

ch' 8 Ubr brach
t als Magazin

benützten Sonterraintheil des Königsbaus Feuer aus . Es wurde
gestürmt und die sseuerwehr trat in Tätigkeit . Das Feuer blieb
indessen auf seinen ursprünglichen Herd beschränkt , doch soll der
Schaden »ick' t unbedeutend sein.

Heinrich Schiller von Robracker  bat gestanden , de»
Forstschutzwäckter Rebmann erschossen zu babcn . Sein Bruder
sei dabei gewesen , habe sich aber bei der Thal nicht betheiligt.

Stuttgart.  Im benachbarten Mel kl „gen  war am letz¬
ten Sonntag Hochzeit , bei der auch tüchtig geschossen wurde.
Einer der Hvebzeitsgäste , welcher sein Pistol entladen glaubte,
richtete dasselbe , mit einem neuen Zündhütchen versessen , scher-
zend ans seine Geliebte , druckte los , der Schuß fiel und mit
issni , von den Papierpfropfen schwer in die Bauchhöhle getrof¬
fen , das Mädchen . Der Tod erfolgte neck unter großen Schmer-
zeit am gleiche » Abend.

Durch den Tod deS Deka » Lickten stein  ist wieder ein
Abgeordnetensitz erledigt und werben also i» nächster Session vier
nengewählte Abgeordnete einznsüssre, , sein ; die für Frendenstadt,
Tübingen , Heilbronu und Gmünd . — Das Gerückt von der
Auflösung der Kammer und Anordnung von Neuwasslen scheint
sich nicht z» bestätigen . Im Gegenisseil verlautet , die bisherige
Kammer solle bis zum Spätsommer eiussernfen werden.

Horb,  14 . Jan . Gestern Mittag forderte der Eisenbahn-
bau zwischen bier und Egelsthal ein Opfer . Bei einem Einschnitt
haben nämlich die Arbeiter eine Schichte untergraben , die sich
plötzlich lostrennte und einen derselben , der sich auf die Unrechte
Seite flüchtete , verschüttete und lokal zerquetschte , daß er keiner
uienschljchcn Gestalt mehr ähnlich sah.

Frankfurt,  16 . Jan . Wie mau vernimmt , hat die würl-
tembergische Regierung die Vertreter der süddeutschen Eisenbahn-
verwalknng zu einer Lerakssnng über die Art und Wesse einge¬
laden , wie dem Mangel einer schnelle » billigen und genügenden
Kohlenzufuhr abzusselsen sei. Die Konferenz dürfte am 23 . d. M.
zu Stuttgart beginnen.

Berlin,  17 . Januar . (V o m A b g e o r d n e t c n h a u se .)
Grabow  ist wieder mit 192 gegen 29 Stimmen zum Präsiden¬
ten gewählt worden und übernabm sofort mit einigen Dankwor¬
ten den Borsitz . Bicepräsidcnten sind v. U nrub  und v. Bock  n »i-
Dolffs.  Die Eröffnungsrede Grabow ' S veruribeilte schgrf
das herrschende Regiernngsspstem , weßhalb v. d . Heydt  prote-
stirte und dem Präsidenten das Recht bestritt , als solcher im
Sinn der Majorität zu sprechen.

Berlin.  Zum Präsidenten des Herrenhauses wurde Gras
zu Stolbcrg  gewählt . — Der König hat dem König von Ita¬
lien den schwarzen Adlerordcn verliehen.

Das „ Mem . Dipl ." läßt sich aus Berlin  melden , daß
König Wilhelm,  trotz der dringendsten Bitte des Grafen Bis¬
marck , sich entschieden weigerte , am 15 . d. Mts . persönlich die
preußischen Kammern zu eröffnen . Der König habe seinem er¬
sten Minister die Einwendung gemacht , daß bei de» häufigen
Collisionen der Krone mit der Abgeordnetenkammer das königliche
Ansehen mehr und mehr gefährdet werbe ; daß er demnach per¬
sönlich sich fern halten wolle von diesem neuen und letzten Ver¬
such , die Kammer zu einer Sinnesänderung zu bringen , ln Er¬
wägung daß , falls es dem Ministerium Bismark nicht gelingen
sollte , die systematssche Opposition der Abgeordneten zu brechen,
ganz unvermeidlich zur Auflösung der Kammer geschritten werden
müsse . Ganz besonders im Gesetzeiuwur ) der Armee -Organisation
sei der König gesonnen , keine Zugeständnisse zu machen . Da
nun aber dieser Gesetzentwurf wieder unverändert vorgelegt werde,
so sei natürlich anzunehmen , daß er ans denselben Widerstand
wie zuvor stoßen werde . Gras Bismark seinerseits scheine nickt
eben ein günstiges Ergebnis ; von neuen Wahlen zu erwarten , -die
wahrscheinlich nur dem demokratischen Element neuen Zuwachs
bringen würden.

Ans Hamm  wird dem , ,Frank . Jour . " geschrieben : „ Die
Gerüchte von der Veruntreuung , unter welcher unser Waisenhaus
durch seinen Waisenvater gelitten , über Gräuel der Unzucht , welche
an seinen weiblichen Zöglingen verübt worden , haben heute leider
Lurch eine Bekanntmachung des Verwaltnngsratsss und der KreiS-
synode in unfern Blättern ihre volle Bestätigung eihalten . Da
der schändliche Frevler der Eonservativste der Eonservaliven , der
Gläubigste der Gläubigen ist , so ist in dem Lager seiner Gesin¬
nungsgenossen große Bestürzung ." '

Tie Z w i l l i u gs sch w e ste rn Rosa und Emma Sch . in
Wie » , deren frappante Achnlichkeit zu Verwechslungen Anlaß
gab , hatten ' am 1 . Januar 1865 gebeiratbet ; die eine Schwester
lebte in Wien , während die andere nach Triest überflcdclke . Am
1. Januar 1866 , als am Jahrestage ihrer Verheirathung , 8 Uhr
früh starb die a » de» Kaufmann B . verehelichte Rosa , in Folge
frühzeitiger Entbindung . Mittags traf eine telegraphische Depesche
ans Trieft mit der Nachricht ein , das; auch die Schwester Emma
zur selben Zeit und unter denselben Umständen gestorben sei.

Bern,  17 . Jan . Volk und Kantone haben die Verfassungs¬
revision verworfen , ausgenommen den Artikel , betreffend die Ju-
dcnemancipakio » . (T . d. St .-A .)

Italien  hat einen schweren Verlust erlitten . Masstmo
d' Azeglio ist gestorben . Er war einer der ersten Mitgründer der
Einheit Italiens.

Paris,  18 . Ja » . Nach Madrider Berichten des Moniteur
waren die Insurgenten am 16 . Jan . in Zalamea an der p-ortn-
gicsiscken Grenze . sT . d. St .-A. )

Türkei.  sEinsturz einer Kirche .) Ei » erschütterndes Er¬
eigniß erzählt das „ Jour , de Const . " : Zn Arnaur -Köi , in der
Nähe von Coiistantiuopel , fand in einem Privakhausc die kirch¬
liche Feier einer Hochzeit statt und in dem Augenblick , da der
Priester de» Segen über die Neuvermählten sprach und die Ringe
gewechselt wurden , stürzte das Hans unter fürchterlichem Kracken
ei» und begrub mehr als 50 Personen unter seinen Trümmern.
Die Bevölkerung der Stadt strömte alsogleich von allen Seiten
zur Hilfe herbei . Ihrer angestrengten Thätigkcit gelang es , nach
Verlauf von 1 ' /r Stunden eine große Anzahl von Verwundeten,
aber leider auch 16 Leichen herauSzuzieben . Unter den Todten
befanden sich der Priester , Braut und Bräutigam , fünf Frauen
und acht Kinder . Am folgenden Tag fand das feierliche Be¬
gräbnis ; der Unglücklichen statt ; fast die ganze Bevölkerung von
Arnant -Köi » ahm daran Theil.

Newyork,  6 . Jan . Es beißt , der amerikanische General
Erawford organisire in Texas ein Korps zur Unterstützung von
Juarez . — Die dem Ncpräsentantenhanse vorgelegte diplomatische
Korrespondenz enthält eine Note des französischen Ministers
Drouyn de Lhnys an den amerikanischen Gesandten Bigclow in
Paris , worin letzterer wegen in Paris eingercichter Reklamationen
über das Dekret des Kaisers von Mexiko in Betreff bewaff¬
neter Republikaner an den Kaiser Maximilian gewiesen wird.
Drouyn de Lhnys fügt hinzu , der Kaiser von Mexiko wende
dieselbe »' Mittel zur Wiederherstellung seiner verletzten Rechte
an , welche die Union den Südstaaten gegenüber angewcndet habe.

Inn «; Blut.
^Fortsetzung .)

Der Major , Armgard und Bergen sahen vom Ufer ans zu,
wie die Fische mit großen Netzen immer mehr und mehr in einen
engen Raum zusamniengebrängt wurden , bis sic zuletzt mir ei¬
nem Handnetz herausgeschöpft werden konnten.

Hugo hatte es sich nicht nehmen lassen , selbst mit Hand an¬
zulegen . Seine Ungeduld gestattete ihm nicht , daß er ruhig zu¬
sah , rö ging ihm bann Alles zu langsam . Er hatte einen klei¬
nen leichten Kahn , welcher oft von Armgard allein zu Spazier¬
fahrten auf dem Teiche benutzt wurde , bestiegen . Er saß allein
darin . Anfangs überließ er das Ziehen des Netzes den Fischern
und Arbeitern und folgte im Kahn nur dicht hinter dem Netze.
Dasselbe blieb in der Mitte am Grunde a » einem Steine oder
hervorsteheuden Pfahle haften , und die Arbeiter , welche das lange
Netz an beiden Enden erfaßt hatten und an dem weniger tiefen
Rande de? Teiches gingen , wo der durch das bereits am Abend
zuvor abgelasseuc Wasser freigewordeue Schlamm und Sand schon
einige Dichtigkeit erlangt hatte , vermochten trotz alles Ziehens
bas Netz nicht wieder frei zu machen und konnten des tiefen
Schlammes wegen , in den sie versanken , nicht bis zur Mitte ge¬
langen.

Kaum hatte Hugo dies bemerkt , so fuhr er dickt an das
Netz heran , erfaßte es und suchte es mit Gewalt emporyiziehen.
Der Kahn neigte sich zur Seite und schlug um.

Armgard lachte laut auf über bas unfreiwillige Bad , wel-
ches Hugo erhielt . '

Der Major und Bergen waren besorgt. Der Kahn lag



über Hugo , der tiefe Schlamm , der niedrige Wasserstand muß¬
ten cS ihm erschweren , sich hervor zn arbeiten . Bon de» Arbei-
lern wagte sich Niemand bis zur Mitte , weil sie selbst zn ver¬
sinken fürchteten.

Armgard ahnte nicht die Gefahr , in - er Hugo schwebte.
Mit Gewalt wollte der Major die Arbeiter anireiben , sei¬

nem Neffe » zu Hilfe zu eilen , Berge » dachte schon daran , sich
selbst ins Wasser zu stürzen »nd mit Gefahr seines eigenen Le¬
bens ihm heiznspringe » , da arbeitete sich Hugo selbst unter dem
umgestürzten Kahne hervor.

Als er , gänzlich mit Schlamm überzogen , anftanchte . konnte
Armgard sich nicht enthalten , laut aufzulachen , und einmal in
ihre Lachstimninng hinein gekommen , steigerte sich dieselbe , je
mehr Hugo , der das User zn erreichen suchte , immer von Neuem
wieder in dem weichen Grunde versank , bis er ihm zugeworsene
Stricke erfassen konnte , an welchen er hcransgezogen wurde.

Der Major athmete frei ans . Er hatte Armgards Lachen
gehört , aber in dem bedrängten Augenblick nicht daraus geach¬
tet . Jetzt erschien cs ihm doppelt peinlich.

„Lache nicht , Armgard !" rief er unwillig . „ Hugo hatte
ums Lebe » kommen können ."

„In dem Schlamme gewiß nicht, " erwiderte Armgard hei¬
ter » nd arglos . „ Haha , Hugo , wir haben daS schönste Schlamm¬
bad hier — nicht wahr ?"

Er antwortete nicht . Gänzlich mit Schlamm bedeckt , eilte
er nach einem kleineren nahen Teiche , dessen Wasser noch nicht
abgelassen war , stürzte sich hinein , um sich z» reinige » , nnd
eilte dann so schnell wie möglich in das Haus.

Der Major machte Armgard noch die bittersten Vorwürfe,
sie nahm dieselben indeß heiter auf , weil sie sich nickt zu über¬
zeuge » vermochte , daß Hugo wirklich in Lebensgefahr geschwebt
habe.

Dieser schien durch ihr Lachen verletzt zn sein , denn er ver¬
ließ den ganzen Tag sein Zimmer nicht wieder , so dringend ihn
der Major auch bat.

Berge » war zartfühlend genug , daß er früh heimkchrte.
Er paßte in die Mißstimmung , welche durch den Vorfall hcrvor-
gernfen war . nicht hinein nnd mochte sich weder ans Armgards
noch des MajorS Seite neigen . Beide hatten Recht und Un¬
recht zugleich , weil jeder von ihnen die Sacke anders aufgefaßt
hatte , als sie wirklich war . Armgard hatte keine Ahnung von
der Gefahr gehabt , nnd darin mußte er ihr im Stille » bcipfllch-
ten , daß Hugo in seiner Schlammhülle einen äußerst komischen
Anblick dargebote » hatte.

Ter Major halte sich auf sei» Zimmer begeben nnd schritt
äußerst ansgeregt nnd ärgerlich ans nnd ab . Der Hauptgrund
seiner Mißstimmung war , daß er cinsab , Armgard und Hugo
würden » immer vereint werden . Seine letzte Hoffnung war ge¬
schwunden . Auf Liebe hatte er sich » ic reckt verstanden , aber
das stand in seiner Ueberzengnng fest , daß L>ebc ohne eine stille
oder offene Schwärmerei unmöglich sei.

Wäre Armgard in dem Augenblicke , wo Hugo mit dein Kahn
nmschlug , mit einen ! Aufschrei in Ohnmacht gefallen , bann hätte
er gewußt , daß Hugo ihr durchaus nickt gleickgiltig war , daß
sie für sein Leben bangte , daß sie ib » doch vielleicht im Stillen
liebte . Aber gelackt hatte sie — laut gelacht , und Hugo hakte'
eS gehört . DaS hätte selbst den zärtlichsten Liebhaber verdrießen
— ja empören müssen.

„Zum Kukuk !" rief er laut , obgleich er allein war . „ Wenn
ich in Lebensgefahr bin , verbitte ick mir jedes Lacken ! Ich wäre
in Hugos Stelle auch nicht eine Sekunde länger hier geblieben!
Sie — das Mädchen trägt die meiste Schuld . » Sie macht eS
nicht darnach , daß ein junger Mann sich in sie verlieben kann!
Ich thäle es auch nickt — denn — auSlachen habe ich mich noch
nie lassen , selbst als ick noch jung war ! — N „ n die Sacke hat
ei» Ende — cS wird nie etwas daraus , das sehe ich ein . Mag
Bergen zusehen , wie er mit dem Mädchen fortkommt . Ich werde
cS Hugos Vater schreiben — damit Basta !"

Er sezte sich an de » Schreibtisch nnd brachte nach einigem
Besinnen folgenden Brief z» Stande:

„Lieber Bruder!
Ich würde Dir » och nichts schreibe » , aber ich kann Dir

nickt verhehle » , daß cs nichts wird . Dein Junge ist nnn seil
Woche » hier , er und Armgard find Len ganzen Tag zusammen,

sind sich aber noch nicht näher gekommen wie am ersten Tage.
Armgard hat ohne Zweifel einen großen Theil Schuld , und ich
bin auch fest überzeugt , sie liebt Hugo nimmermehr , der hat ihr
indeß auch nicht im Geringsten den Hof gemacht . Er behandelt
sie wie einen Kameraden und Gefährten , mit dem er tolle
Ltrciche ausführen kann . Das kann indeß nicht zu Liebe füh¬
ren , so viel verstehe ich auch davon . Ans unserer Hoffnung
wird nichts.

Nun hat ein Nachbar von mir , der Gutsbesitzer von Ber¬
gen , bei mir um Armgards Hand angehalte » , nnd er ist ein
rechtschaffener Mann , von dem ick selbst viel halte . Ich Hube
ihm offen mitgetheilt , was wir schon seit Jahren Über unsere
Kinder besprochen und was wir wünschen . Ich Hobe ihn , einen
Termin gesetzt — habe Hugo sich bis dahin noch nickt erklärt,
nun so möge er sein Heil mit Armgard versuchen . Dieser Ter¬
min ist nun erschienen und Hugo hat sich nicht gerührt , läßt sich
nickt merken , baß er sich aus dem Mädchen etwas macht , ich
muß nun mein Wort Bergen gegenüber erfüllen . Einige Tage
we. de ich ihn „ och hinznzieheu suchen . ES wäre mir lieh , wenn
Du umgehend hierher kommen könntest , wir wollen dann noch
einmal Alles beralheu nnd unser, , Kindern ans de» Zahn füh¬
len . Ist es daun nichts , nun dann beißt es sich i» Geduld sü-
gen , denn zwingen möchte ick mein Mädchen nickt , eben so wc-
,ug , wie Du dies bei Hugo thun würdest , abgesehen davon , daß
ich glaube , sie würden sich auch alle Beide nicht zwingen lassen.

Komme dcßhalb umgebcud , oder schreibe mir zu », wenigsten
sofort — bis dahin lasse ich »och Alles „ „ entschiede » .

G,üßc Deine Fra » von mir und laß nicht warten
Deine » Bruder

Ulrich von Dornberg ."

Allerlei.

— Die Ostseeztg . schreibt : Für die russische Landwirthschafk
ist Sonnenblumenöl  in de » letzten Jahre » z» rasch steigen¬
der Bedeutung gekommen . Die Produktion des letzte» Jahres
wird ans mehr als 100 .000 E.entner geschätzt , welche eine, , Werth
von gegen anderthalb Millionen R . rcpräsentireu . Von diesem
Quantum wurde der dritte Theil über St . Petersburg nach Stettin
exporiirt und ging be, der schleckte» Rübsenernte hier zu steigen¬
den Preise » rasch in de» Konsum . Der Anbau der Sonnenblu¬
men , welche früher von den Bauern nur an be» Grabenrändern
angcpstanzl wurde » , gewinnt immer größere Ausdehnung . Die
Stängel werden dort zu Pottasche vc,bräunt »nd der Export dieses
Artikels bat infolge davon ebenfalls zugenomme » . Auch bei uns
würde , bei dem sehr riskanten Ertrage der hier gebauten Oel-
frückte , der Anbau der Soiinenblumen wohl die Beachtung der
Landwirkhe verdienen . Die Pflanze wächst hier wild und also
wird gewiß daS Klima ihren , Gedeihen als Kulturpflanze kein
Hinderuiß bereite ». Das Oel ist als Speiseöl zn verwerthen
und wird höher als Rüböl bezaolt . Z » einem Verinchsanbau
ist jedoch der Bezug von Samen au - Rußland zu empfehle », wo
durch die langjährige Kultur die Pflanze zu einer größere » Ent¬
wickelung gelangt ist , als die bei uns wildwachsende . Bon einer
Verwendung der Stengel zn Pottasche würden unsere Lanbwirthe
aber wohl absehen . um dem Boden nickt die Düugstoffe zu ent¬
ziehe » , welche ihm durch de » Anbau der Pflanze genommen
werden.

— In einem Dorfe Griechenlands hatte sich unter de » Bauern
ein heftiger Streit entlpounen , der in Tbätlickkeiten ausartete,
und durch kein Zureden , selbst nicht durch daS Einschreiten der
bewaffnete » Macht , geschlichtet werde » konnte . Ein Bauer kam
ans einen originelle » Etnfall , dem Streite ei» Ende z» machen.
Ec nah », einen Bienenkorb und schlenkerte ihn unter die Strei¬
kenden -, die Bienen versahen de» Dienst der Polizei und ihre
Sticke verhüteten bedenkliche Verwundungen.

— Ein Geck trat auf einem Dalle während des Tanzes einer Dame
auf den Fuß . Di . scn Fehltritt zu beschönigen , sagte er : „ Sie haben aber
auch ein so kleines Rehfiißchcn , daß man cs gar nicht sehen kann !" —
„Lat gar nichts zu sagen, " erwiderte die junge geistreiche Dame , „ der
Tritt eines Hasenfußes schmerzt nicht sehr !"

nteraltion , Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen » uchoanorung.
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